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Baumeister Ernst Uhler
<Geb. 25. Dez. 1868, gest. 25. März 1924.)

Dienstag den 25. März 1924 ging durdi Emmishofen
und Kreuziingen die für seine Freunde und Bekannten
tiefschmerziiche Kunde, dass Herr Baumeister Ernst
Uhler innert wenigen Tagen durch die Krankheit dahin»
gerafft worden sei, die vor sechs Jahren so viele Opfer
gefordert hatte.

Der Verstorbene war — wir folgen hier dem im
„Thurg. Volksfreund" erschienenen Nachruf — in seiner
Bescheidenheit kein Freund von Lob»
Sprüchen. Doch die Toten soll man
ehren Ernst Uhler verdient es, dass
seiner heute in der Oeffentlichkeit ge»
dacht wird.

Aus einer alteingesessenen Familie
stammend, Sohn des bekannten Bau»
meisters Josef Uhler, hat der Ver»
storbene seine Jugendzeit in Emmis»
hofen genossen. Kaum der Sekundär»
schule entwachsen, zog ihn, wie dann
auch seinen jüngern Bruder Fritz, das
väterliche Geschäft in seinen Bann.
Den Sommer hindurch praktisch tätig,
besuchte er im Winter das Technikum
in Winterthur und holte sich dort auch
das Diplom. Seine berufliche Aus»
bildung beschloss er als Hörer im
Polytechnikum in München. Dann
nahm ihn das Architekturbureau Jung
in Winterthur auf. Hier wurde aus
dem vorbildlichen Schüler ein tüchtiger
Meister seines Berufes. Im Jahre 1889
kehrte er ins väterliche Geschäft zu»
rück, seit den 90er Jahren hat er es mit seinem Bruder
zusammen geleitet, jedoch erst nach dem Tode des Vaters,
kurz vor dem Weltkrieg unter der Firma Gebr. Uhler
übernommen. Wer ihn zum Baumeister hatte, war wohl
beraten,- denn ihm standen ungewöhnliche Sorgfalt, Fach»
kenntnis und Gestaltungsfreude zur Seite. Kein Wunder,
dass sich das Baugeschäft Uhler im ganzen Kanton herum
eines Rufes erfreute!

Nicht weniger tüchtig als in seinem Berufe hat sich
Ernst Uhler im öffentlichen Leben gezeigt. Die Ehren»
festigkeit und Mannhaftigkeit seines Wesens vereint mit
Klugheit und Geschick haben ihm früh das Vertrauen
und die Achtung seiner Mitbürger zugezogen. Sieben»
undzwanzig Jahre lang wählte sie ihn in den Gemeinde»
rat und ungefähr ebensolange in die Schulvorsteherschaft.
Während mehrerer Amtsperioden vertrat er Gemeinde
und Bezirk im Grossen Rat. Die Einführung des Pro»
porzes, die seinem ungekünstelten Wesen zuwider war,
hat ihn veranlasst, dieses Amt niederzulegen, zum grössten
Bedauern seiner politischen Freunde und Feinde. Da»
gegen ist er bis zum heutigen Tag im Armenschulrat
geblieben,- die Anstalt Bernrain war ihm ans Herz ge»
wachsen. Während 28 Jahren stand er als Präsident dem
Krankenpflegeverein Emmishofen vor und leistete auch

sonst viel auf dem Gebiete der Gemeinnützigkeit und
Wohltätigkeit.

Das Vaterland hat Ernst Uhler nicht als Soldat ge»
wollt. Das hat ihn aber nicht abgehalten, doch mit der
Waffe in der Hand für die Ehre seiner Heimat einzu»
stehen, wenn auch nur im friedlichen Wettkampfe. Mehr
als einmal hat er an internationalen Schiessen erste Preise

geholt. Am internationalen Matsch in Camperry <Ver»
einigte Staaten) und kurz vor Kriegsausbruch in Däne»
mark hat er den Sieg der Schweizerschützen erringen
helfen. Wer je bei ihm zu Gast war, wird sich der
grossen Zahl seiner Siegestrophäen erinnern. Fast ein
Menschenalter hat er der Schützengesellschaft Emmishofen
vorgestanden und sich auch in grösseren Schützenver»
bänden meisterlich bewährt.

Uhlers allgemeine Tüchtigkeit und
Beliebtheit hat es mit sich gebracht,
dass seine wertvolle Mitarbeit auch

sonst überall gesucht wurde. Seit
Gründung des Arbeitgeberverbandes
Kreuziingen, Emmishofen und Um»
gebung gehörte er dessen Vorstand
an und seit vielen Jahren demjenigen
des schweizer. Baumeisterverbandes.
Ueberall hat Uhler seinen Mann ge»
stellt.

Doch was will das alles sagen
gegenüber der einen Tatsache, dass
Ernst Uhler im wahren Sinne des
Wortes ein Mann war, aufrecht und
treu, vom Scheitel bis zur Sohle, wohl»
wollend und froh. Wer sein Freund
war, verliert Unersetzliches. Mit der
langjährigen Lebensgefährtin, die sich
treulich um den Gatten gesorgt, und
dem Tod den Sieg schwer gemacht
hat, trauert um ihn ein grosser Kreis
von Freunden und Bekannten, trauert
eine ganze Gemeinde. O. ß.

Die Beerdigungsfeier am 28. März gestaltete
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung des hohen An»
sehens, das der allzu früh Verstorbene in der Heimat,
wie in der Ferne genossen, Die Behörden und Vereine
von Emmishofen und Kreuziingen, denen er als Mitglied
angehörte, waren in corpore oder durch grössere Ab»
Ordnungen vertreten,- die Schützengesellschaft Emmishofen,
deren langjähriger Präsident und stets opferbereiter För»
derer er gewesen, war mit umflorter Fahne erschienen.
Hinter dem mit Kränzen überdeckten Leichenwagen und
den drei Kranzwagen folgte ein fast unübersehbarer
Zug von Leidtragenden, Bewohnern der engern Heimat,
Freunden, Bekannten, Berufskollegen aus dem übrigen
Thurgau und aus andern Kantonen,- es war ein Trauer»
zug, wie ihn Emmishofen noch nie gesehen. Droben,
beim weitausschauenden Kirchlein von Bernrain, nach der
Segnung der sterblichen Hülle des früh Vollendeten durch
Herrn Pfarrer Schmid, sprach am offenen Grabe Herr Dr.
O. Binswanger im Namen der Freunde ein kurzes, aber
tiefempfundenes Abschiedswort, worin er in knappen treffen»
den Zügen das innere Wesen des Verstorbenen zeichnete.
Herr Dr. Cagianut, Zentralpräsident des Schweiz. Bau»
meisterverbandes, ehrte in schönen Worten die Verdienste
Ernst Uhlers als Vorstandsmitglied des Verbandes, dabei
namentlich den Gerechtigkeitssinn und die Herzensgüte
des dahingeschiedenen Freundes und ganzen Mannes her»
vorhebend. Dann senkte sich das Schützenbanner über
dem Grabe, des langjährigen, opferfreudigen Führers, und
die grosse Trauerversammlung nahm Abschied von dem
Volksmanne, den man nicht nur in seiner Heimat noch

lange vermissen wird.

öäumeisrer Bdbler
<Deb. 25. De?. 1868, gest. 25. Bdür? 1924.)

Dienstag den 25. BBür? 1924 ging durch Bmmisbofen
und Kreu?lingen die für seine Breunde und öekunnten
liefscbmer?liche Kunde, duss Derr Baumeister Brnst
Dbler innert wenigen "Bugen durch die Krankheit dubin-
gerafft worden sei, die vor sechs /ubren so viele Opfer
gefordert butte.

Der Verstorbene wur wir folgen bier dem im
„"Bburg. Volkskreund" erschienenen Ducbruf — in seiner
Bescheidenheit kein Breund von hob-
sprücben. Doch die loten soll man
ehren! Brnst Dbler verdient es, dass
seiner beute in der Oeffentlicbkeit ge-
duckt wird.

^us einer alteingesessenen Bumilie
stammend, Lobn des bekunnten Buu-
meisters josef Dbler, bat der Ver-
storbene seine jugend?eit in Bmmis-
holen genossen. Kaum der Lekundur-
schule entwuchsen, ?og ihn, wie dann
such seinen jüngern Bruder Brir?, das
väterliche (Beschält in seinen Bunn.
Den Lommer biitdurch praktisch tätig,
besuchte er im Winter dus 'Becbnikum
in Wlntertbur und holte sich dort auch
dus Diplom. Leine berufliche /^.us-
bildung beschloss er uls Dörer im
Bol/tecbnikum in Blüncben. Dunn
nubm ibn dus Architekturbureuu jung
in Winterlbur uuf. Dier wurde uus
dem vorbildlichen Lcbüler ein tüchtiger
Bleister seines Berufes. Im jubre 1889
kehrte er ins väterliche (Beschult ?u-
rück, seit den 99er jubren Hut er es mit seinem Bruder
?usummen geleitet, jedoch erst nuch dem 'Bode des Vuters,
Kur? vor dem Weltkrieg unter der Birmu (Bebr. Dbler
übernommen. Wer ibn ?um ôuumeister butte, wur wobl
beraten / denn ihm stunden ungewöhnliche Lorgfult, Buch-
Kenntnis und (Bestultungsfreucle ?ur Leite. Kein Wunder,
duss sich dus öuugeschüft Bilder im gun?en Kunton herum
eines Bules erfreute!

Blicht weniger tüchtig als in seinem Berufe Hut sich
Drnst Dbler im öffentlichen Beben gezeigt. Die Bbren-
festigkeit und Bdunnbuftigkeit seines Wesens vereint mit
Klugheit und (Beschick huben ihm früh dus Vertruuen
und die Achtung seiner Vlitbürger ?uge?ogen. Lieben-
und?wun?ig jubre lung wühlte sie ibn in den (Gemeinde-
rut und ungefähr ebensolunge in die Lchulvorsteberschuft.
Während mehrerer /^.mtsperioden vertrut er (Bemeinde
und Be?irk im (Brassen But. Die Einführung des ?ro-
por?es, die seinem ungekünstelten Wesen Zuwider wur,
Hut ibn verunlusst, dieses ^kmt niederzulegen, ?um grössten
Leduuern seiner politischen Breunde und Beinde. Du-
gegen ist er bis ?um heutigen "Bug im Urmenschulrut
geblieben/ die ^.nstult öernruin wur ibm uns Der? ge-
wuchsen. Während 28 jubren stund er uls Brüsident dem
Krunkenpffegeverein Bmmisbofen vor und leistete uuch

sonst viel uuf dem Oebiete der (Bemeinnüt?igkeit und
Wohltätigkeit.

Dus Vuterlund Hut Brnst Dbler nicht uls Loldut ge-
wollt. Dus Hut ibn über nicht ubgebulten, doch mit der
Wulfe in der Dund für die Bbre seiner Deirnut ein?u-
stehen, wenn uuch nur im friedlichen Wettkumpfe. Bdebr
uls einmul Hut er un internutionulen Lcbiessen erste Breise

geholt, /^.m internutionulen Bdutsch in (Bumperr^ <Ver-
einigte Ltuuten) und Kur? vor Kriegsuusbruch in Düne-
murk Hut er den Lieg der Lchwei?erschüt?en erringen
helfen. Wer je bei ihm ?u (Bust wur, wird sich der
grossen 2ubl seiner Liegestrophäen erinnern. Dust ein
BBenschenulrer Hut er der Lchüt?engesellschuft Bmmisbofen
vorgestunden und sich uuch in grösseren 8cbüt?enver-
bunden meisterlich bewährt.

Blblers ullgemeine Tüchtigkeit und
Beliebtheit Hut es mit sich, gebrucht,
duss seine wertvolle Blirurbeit uuch

sonst überull gesucht wurde. Leit
(Bründung des ^krbeitgeberverbundes
Kreu?lingen, Bmmisbofen und Dm-
gebung gehörte er dessen Vorstund
un und seit vielen jubren demjenigen
des scbwei?er. Luumeisterverbundes.
Deberull Hut Dbler seinen Bdunn ge-
stellt.

Doch wus will dus ulles sugen
gegenüber der einen "Butsucbe, duss
Brnst Dbler im wubren Linne des
Wortes ein Bdunn wur, uufrecht und
treu, vom Lcbeitel bis ?ur Loble, wobl-
wollend und froh. Wer sein Breund
wur, verliert Dnerset?liches. Bdit der
lungjübrigen Bebensgefubrtin, die sich
treulich um den Dutten gesorgt, und
dem Dod den Lieg schwer gemucbt
Hut, truuert um ibn ein grosser Kreis
von Breunden und öekunnten, truuert
eine gun?e (Bemeinde. 0. A.

Die Beerdigungsfeier um 28. Bdür? gestultere
sich ?u einer eindrucksvollen Kundgebung des hoben ^kn-
sebens, dus der ull?u früh Verstorbene in der Deirnut,
wie in der Berne genossen. Die Behörden und Vereine
von Bmmisbofen und Kreu?lingen, denen er uls Bàglied
ungebörte, wuren in corpore oder durch grössere ^.b-
Ordnungen vertreten / die Lchüt?engesellschuft Bmmisbofen,
deren lungjübriger Brüsident und stets opferbereiter Bör-
derer er gewesen, wur mir umflorter Buhne erschienen.
Dinier dem mir Krün?en überdeckten Beicbenwugen und
den drei Krun?wugen folgte ein fust unübersebburer
2ug von Beidtrugenden, Bewohnern der engern Deirnut,
Breunden, öekunnten, Berufskollegen uus dem übrigen
"Bburguu und uus undern Kuntonen/ es wur ein Druuer-
?ug, wie ibn Bmmisbofen noch nie gesehen- Droben,
beim weituusscbuuenden Kircblein von öernruin, nuch der
Legnung der sterblichen Dülle des früh Vollendeten durch
Derrn Bfurrer Lcbmid, sprucb um offenen (Brube Derr Dr.
O. öinswunger im Blumen der Breunde ein kur?es, über
tiefempfundenes Abscbiedswort, worin er in knuppen treffen-
den ^ügen dus innere Wesen des Verstorbenen ?eicbnete.
Derr Dr. (Bugiunut, 2entrulprüsident des scbwei?. öuu-
meisterverbundes, ebrte in schönen Worten die Verdienste
Brnst Dblers uls Vorstundsmitglied des Verbundes, dubei
numentlicb den (Berecbtigkeitssinn und die Der?ensgüte
des dubingescbiedenen Breundes und gun?en Bdunnes her-
vorbebend. Dunn senkte sich dus 5chür?enbunner über
dem (Brube, des lungjubrigen, opferfreudigen Bübrers, und
die grosse "Bruuerversummlung nubm Abschied von dem
Volksmunne, den mun nicht nur in seiner Deirnut noch

lunge vermissen wird.
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